
Ganz so perfektionis-
tisch wie meine Schwä-
gerinnen sehe ich einige
Dinge nicht. Bin schließlich
voll berufstätig und Haus-
frau nur im Nebenjob.
Deshalb sieht es daheim
natürlich nicht aus wie bei
Hempels unterm Sofa;
notwendige Pflichten wer-
den regelmäßig abge-
arbeitet. Aber Fensterput-
zen? Gehört einwandfrei
auf die Liste: Muss nicht
jeden Monat sein. Jedes
Mal ein langer Angang,
der Auferbietung von
Selbstdisziplin erfordert.
Allein schon die kiloschwe-
ren Pflanzenkübel von den
Fensterbänken zu wuch-
ten! Und diese sagenhafte
Panoramascheibe im
Wohnzimmer ohne Schlie-
ren hinzukriegen ... Aber
plötzlich ist das Werk dann
doch vollbracht. Auf ein-
mal nahezu gleißende
Helligkeit im Häuschen,
erst recht wenn dazu die
Frühlingssonne vom Him-
mel strahlt. Und der innere
Schweinehund überwun-
den in der Ecke sitzt. Ein
Gefühl wie: Hausfrauen-
Pulitzerpreis gewonnen.
Hallo Schwägerinnen, Ihr
könnt auf einen Kaffee
vorbeikommen! sn

SPROTTENSCHNACK

Hausfrau nur 
im Nebenjob
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Eckernförder Nachrichten

ECKERNFÖRDE. 574 Entwürfe
aus 71 Nationen – mit solch ei-
ner Resonanz hatte weder Fes-
tivalleiter Gerald Grote, noch
sonst ein Verantwortlicher von
Green Screen gerechnet, als

die Idee geboren wurde, für das
10. Internationale Naturfilmfes-
tival in Eckernförde einen Mo-
tiv-Wettbewerb auszuschrei-
ben. Jetzt fiel die Entschei-
dung: Die Einreichung von
Dmitry Timofeichev aus Ruß-

land wurde von einer fünfköpfi-
gen Jury zum Siegerplakat ge-
kürt.

Zierten in den zurückliegen-
den Jahren stets außergewöhn-
liche Fotos von Tieren das Pro-
grammheft und die Plakate
zum Festival, so sollte es im Ju-
biläumsjahr etwas Neues und
Besonderes sein. Und das ist es
auch geworden. Schüler, Stu-
denten, Hobbykünstler und
professionelle Designer im Al-
ter zwischen 13 und 68 Jahren
waren im Internet auf die Aus-
schreibung aufmerksam ge-
worden und hatten ihrer Fanta-
sie freien Lauf gelassen. „Es
waren wirklich sehr spannen-
de, variantenreiche und tolle
Ideen dabei“, resümierte Jury-
mitglied Claudia Höhne von
der Kieler Ideenwerft. Gemein-
sam mit Grafik-Designerin
Antje Spitzbarth, die alljährlich
das Programmheft des Festivals
erstellt, Gerald Grote (ebenfalls

Grafik-Designer) sowie Konrad
Bockemühl (KN-Kulturchef)
und Martin Schulte (Kulturchef
des sh.z) wurde intensiv bera-
ten und aus letztlich 107 in die
engere Wahl gekommenen

Entwürfen das Motiv für Green
Screen 2016 ausgewählt.

Dass aus einer Filmrolle
Pflanzen sprießen, symbolisie-
re nach Angaben des Festival-
leiters die blühende Fantasie

der Beteiligten, zeige zugleich
aber auch, was in den zurück-
liegenden Jahren in Eckernför-
de so alles erwachsen sei. Aner-
kennung – darin war sich die
Jury einig – würden aber auch
zahlreiche andere Einreichun-
gen verdienen, zum Beispiel

der gemeinsame Entwurf der
Eckernförder Vera Braesecke-
Kaul und Hilmar Kaul.

Nach Angaben von Ge-
schäftsführer Markus Behrens
sollen die 20 schönsten Plakate
am 14. und 15. Mai im Künstler-
haus in der Ottestraße ausge-
stellt werden. Außerdem ist ei-
ne Präsentation im Optiker-
Fachgeschäft Blickpunkt vor-
gesehen, dessen Geschäftsfüh-
rer Svante Wieben die
Siegprämie von 1200 Euro zur
Verfügung stellte. 

Die aus Claudia Höhne, Konrad Bockemühl, Gerald Grote, Antje Spitzbarth und Martin Schulte (von links) bestehende Jury hatte es bei der Auswahl nicht leicht.FOTO: UWE RUTZEN

Filmrolle lässt Green Screen erblühen
Siegermotiv für das Naturfilmfestival 2016 ermittelt – 574 Entwürfe aus 71 Nationen eingereicht

Der Entwurf von Dmitry Timofeichev wird das Motiv des 10. Interna-
tionalen Naturfilmfestivals Green Screen in Eckernförde sein.:

VON UWE RUTZEN
..................................................

Es waren wirklich
sehr spannende, 
variantenreiche und
tolle Ideen dabei.
Claudia Höhne,
Jurymitglied

Die schönsten Plakate werden
noch einmal ausgestellt

ECKERNFÖRDE. Dass sich im-
mer mehr Urlauber und Tages-
gäste für einen Aufenthalt in
Eckernförde entscheiden,
freut nicht nur Touristikchef
Stefan Borgmann und dessen
Mitarbeiter, sondern auch die
hiesige Geschäftswelt. Vor al-
lem während der Sommermo-
nate herrscht an sieben Tagen
in der Woche rege Betriebsam-
keit in den Geschäften. Und
weil Textiler, Gastronomen,
Lebensmittelhändler oder
Drogerien ganz wesentlich

vom Tourismus profitieren,
müssen sie eine Fremdenver-
kehrsabgabe entrichten. Mit
Beginn des neuen Jahres wird
sich dieser Betrag deutlich er-
höhen.

Angesichts der sehr ange-
spannten Finanzlage der
Stadt, entschieden die Mitglie-
der des Ausschusses für Wirt-
schaft und Finanzwesen jetzt,
den Gemeindeanteil an der
Fremdenverkehrsabgabe von
bisher 55 Prozent auf 40 Pro-
zent zu senken. Der Stadt ste-

hen damit im Haushalt künftig
160000 Euro mehr zur Verfü-
gung. Doch was des einen
Freud, ist des anderen Leid. In
diesem Fall das Leid der Ge-

schäftsleute, die künftig nicht
mehr mit einem 5,4-prozenti-
gen, sondern mit einem 12,3-
prozentigen Beitragssatz ver-
anschlagt werden.

Ein fiktives Beispiel verdeut-

licht, was das bedeutet. Eine
Drogerie in der Eckernförder
Innenstadt, die bei der Stadt
einem Jahresumsatz von 100
000 Euro angibt, wurde bis-
lang mit einem 18-prozentigen
Vorteils-, einem dreiprozenti-
gen Gewinn- und einem 5,4-
prozentigen Beitragssatz ver-
anschlagt. Gerechnet wurde
dann wie folgt: 100000 x 0,18 x
0,03 x 0,054. Somit betrug die
jährliche Fremdenverkehrsab-
gabe 29,16 Euro. Künftig müss-
te für die Drogerie bei glei-

chem Jahresumsatz ein 22-
prozentiger Vorteils-, ein fünf-
prozentiger Gewinn- und ein
12,3-prozentiger Beitragssatz
zugrunde gelegt werden. Da-
raus ergibt sich eine Fremden-
verkehrsabgabe von 135,30
Euro pro Jahr. Das wäre in die-
sem angenommenen Fall mehr
als die vierfache Summe.

Für die Anhebung sprachen
sich sieben Ausschussmitglie-
der aus. Vier hätten es gern ge-
sehen, wenn alles so geblieben
wäre wie bisher. tze

Fremdenverkehrsabgabe wird im Ostseebad deutlich angehoben

Geschäftsleute müssen ab
Januar 2017 mehr zahlen

Eingeschränkte Betreuung in
den Kitas, Notbesetzung im
Krankenhaus, Wellenbad und
Sauna geschlossen: Über 100 Be-
schäftigte des öffentlichen
Dienstes in ECKERNFÖRDE gin-
gen gestern auf die Straße, um
für sechs Prozent mehr Lohn und
gegen eine einseitige Erhöhung
der Arbeitnehmerbeiträge für
die Altersversorgung (VBL) zu
demonstrieren. Das Angebot der
Arbeitgeber, die Entgelte ab 1.

Juni um ein Prozent und ein Jahr
später um zwei Prozent zu erhö-
hen, sei nicht hinnehmbar, sagte
Verdi-Fachbereichsleiter Karl-
Heinz Pliete aus Schleswig auf ei-
ner Kundgebung auf dem Gänse-
markt. Zugleich kritisierte er die
Pläne der Arbeitgeber, die Ar-
beitnehmerbeiträge für die VBL
schrittweise um 0,9 Prozent zu
erhöhen. Dies treffe vor allem die
jungen Kollegen. Für die Auszu-
bildenden verlangt Verdi 100 Eu-

ro mehr im Monat sowie 30 Tage
Urlaub. Auch müsse Schluss ge-
macht werden mit dem „Miss-
brauch der sachgrundlosen Be-
fristung von Arbeitsverträgen“,
so Pliete. Vom eintägigen Warn-
streik betroffen waren die Stadt-
verwaltung einschließlich Kin-
dertagesstätten und Bauhof, die
Stadtwerke, Bundeswehr-
Dienststellen sowie die Imland-
Klinik einschließlich Senioren-
haus. FOTO: BURKHARD KITZELMANN

Warnstreik-Aktionen erreichen Eckernförde

ECKERNFÖRDE. Der Ultra-Be-
nefiz-Lauf von Husum nach
Eckernförde über eine Strecke
von 68 Kilometern feiert Jubi-
läum. Am Sonnabend, 23.
April, gehen die Teilnehmer
um 10 Uhr in Husum auf die
Strecke. In Eckernförde wer-
den sie gegen 18 Uhr erwartet.
Initiator des Ganzen ist der
Kieler Sportler Karl-Heinz
Jost, der den Benefizlauf für
Menschen, die nicht mehr lau-
fen können, vor zehn Jahren
erstmals organisierte. In
Eckernförde empfängt Hans-
Peter Möller von der örtlichen
Touristik die Laufsportler. Die
Teilnehmer würden sich freu-
en, am Südstrand, wo sich das
Ziel befindet, von vielen Zu-
schauern begrüßt zu werden.

tze

Ultra-Benefiz-Lauf
bis zum Südstrand

NEUMÜNSTER. Mit sieben zu
drei Stimmen hat der Schul-
und Kulturausschuss der Stadt
Neumünster die gemeinsame
Resolution von CDU und SPD
angenommen, die sich, wie be-
richtet, für eine Rückführung
des Kriegerdenkmals aus der
Preußer-Kaserne in Eckernför-
de nach Neumünster, gewid-
met dem einst in Neumünster
stationierten Schleswig-Hol-
steinischen Infanterieregi-
ment Nr. 163, ausspricht. Nach
dem Ende der Garnisonsstadt
Neumünster war der zuletzt in
der Sick-Kaserne stationierte
„Jüngling“, der 1922 einge-
weiht und bis in die 1980er
Jahre hinein im öffentlichen
Raum aufgestellt war, zuerst in
die Boostedter Rantzau-Kaser-
ne gewandert und hatte dann
Stellung bezogen. Eine Zu-
rückstellung der Resolution,
bis die „geschichtliche Bedeu-
tung des Denkmals geklärt“
ist, ist nicht möglich. sn

Ausschuss stimmt
für den „Jüngling“
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